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Ir U*#Ü *<#*’*» GiiSOSS®
- Dimatz ißforfflatIon -
laarbclfreri Prof, Pr# letur £©*•%&*? 
Leijjslg, 1i®4
Bai da» vorliegenden Material handelt aa eieh um aina 
Zueatzinformation au daa bereits vorliegenden Peraehungs- 
berlehten zur "Studie über daa Friedensauf gebot dar FDJ" 
und "Zur Führung dar massenpolitischen Arbeit duroh die 
? M "  mit dam Ziel* auagewählte Aepekte daa ldeologlaehen 
Profils junger Genessen tabellarisah ia konzentrierter 
waiaa dar zuateilen* Auf aina auafäbrliahe inbaltlioha In­
terpretation dar Saballen wird varalehtet« wir varwaiaaa 
biarau auf dla genannten Berichte*
Um die Vergleichbarkeit dar Daten dar jungen Qanoaaen und 
dar nieht der SED angebörenden Jugendlieben su gewährlei­
sten» wurden nur Jugend liebe in die Auswertung einbezogen» 
die 18 Jahre und älter aind« Geringfügige Abweichungen ln 
den Prozentwerten gegenüber den in den Forsohunga berichten 
angeführten erklären sich aua dieser notwendigen Altersbe- 
gren zung der Populationen«
Wir verwenden folgende Abkürzungen!
G junge Genossen (Mitglieder und Kandidaten)
G -AI Mitglieder
G -K Kandidaten
m nioht der SED sngebbrende Jugendliche
Q m männliche Genoaaan
G w welbilohe Genossen
jl> junge Berufstätige
st Studenten
1. Ideologische Grundpositiouen der junges Genossen 
1.1. Weltaneoheullehe Position
Über dl« weltans©beullohe Position dor Jugendlieben wurde 
ln Farsobuogsberleht sur "Studie über das Friedensaulgebot 
der FDJ" sowie in einer Zusstslsfornetlon Uber des Ideolo­
gische Profil junger Christen ausführlich informiert, wir 
beschränken uns hier auf eis« Gegenüberstellung der jungen 
Genossen und jener JugendHohen, die der SED nioht angobörens
gab. 1» Weltanschauliche Position
Atheistl- Religiös Andere Unent­
sohe Poel- Auffas- schieden_______ %iSM________________ SBfiggo___________
G 92 1 3 4
DG 69 10 3 13
G «AL 92 1 3 4
G -K 91 1 2 6
nahezu alle jungen Genossen bekennen sich zu einer athei­
stischen Weltanschauung. Das gilt für Mitglieder und Kan­
didaten gleichermaßen. Dieser Anteil lat erhoblleb größer 
ala bei den nicht der Pertei engehörenden Jugendlichen. 
Dennoch sollte sieht übersehen werden, daß 1 Prozent der 
Partei angobören und zugleich religiös sind. Das sind 
absolut etwa 3000 junge Genossen.
Dieaer Anteil läßt sieh ln allen Studien naohwelsen (z.B. 
auch in "Paklsmentsatudie 1973"» "Operativatudie 1994").
Aus der DDR-repräsentatlven Untersuchung "Komplesetudie 
73" ging hervor, daß 1,4 Prozent der jungen Genossen reli­
giös sind.
Außerdem können sieh 7 Prozent der jungen Genossen (absolut 
etwa 21 000) ln dieser Grundfrage nioht entscheiden. Diese 
Zahl ist zweifellos ernst zu nahmen, nioht zuistet in Anbe­
tracht der naohgewlesenen engen Zusammenhänge zwischen weit-
anschaulicher und politischer berzeugung (vgl. Zuaatz- 
information zun Profil Junger Vhriaten).
gab« 2: E instellung zur marxistisch-leninistischen
Y.cltanachauung
MKur die marxlsticen-lcninisiisehe Y/eltanaobnutme 
hilft wir# u m « «  Seit riobtig zu verstehen*
Davon bin ioia überzeugt
vollkommen Eilt Klnaobränkunf- kaum/überbaupt nicht
G 66 32 2
~.ü 33 4B 13
G *41 JO 23 1
0 -X 54 42 4
:: -jr. So 35 5
-ot 12 27 1
B o i d e r  v e r tu n g  d ie s e r  Ergebnisse muß b e a c h te t  werden# daß 
w i r  oa b e i  u n s e r e r  U n te rs u c h u n g  a l t  ;iun ;;on  Genossen zu tun 
haben# d ie  noch n i c h t  Uber Jeno umfassenden marxiatisch-lon i n i -  
o t is o h e n  Kenntnisse verfügen# die n o tw e n d ig  sind, um e in e r  
s o lc h e n  Aussage e in s chränkungslos s u a t iw w c a  zu können« Das 
g i l t  in  besonderem  ließe für d ie  K a n d id a te n #  deren D u r c h s c h u l t t a -  
s l t e r  n a tu rg e m ä ß  e r h e b l ic h  niedriger i s t  a l s  das d o r  Mitglie­
de r,. Z u g le ic h  f o l g t  aus den d a r g e s t e l l t e n  ßrgebnisaon# daß 
d e r  marxistisch-leninistischen S c h u lu n g  der Jungen Genossen 
( v o r  a l le m  d e r  K a n d id a te n )  g ro ß e  A u fm e rk s a m k e it  geschenkt 
w erden  muß« Aua d ie s e r  Siebt kann die f e i Inaba» der Jungen 
Genoasen am P a r t e i  l e h r  Jahr und am Fltf-ßtudienjabr n ic h t  befrie­
d ig e n «  V i r  geben d a r a u f  noch e in «
Im Zusammenhang mit der weltanschaulichen Position ist erwäh­
ne n a w e r t ,  daß auch ein größerer P e i l  d e r  Jungen Genossen den 
Besuch ton Priedeasgottesdiensten als Möglichkeit betrachtet# 
etw as f ü r  d ie  ioberung des Friedens au tunt
gab* 3t EinateUung zun Btsueh tos Priedenagottesdienaten 
als B i i m t  sur Sicherung dos Friede ns 
Sie Wirksamkeit tob Priedenagotteidienstea «1« 
Beitrag nur FriedensSicherung Ist
sehr stark stark sohwaoh/ unklar
sehr schwach
G 8 28 56 3
SG 18 35 39 7
S S * .  62 ®
Sur sehr wenige junge Genossen besuchen Friedensgottes» 
dienst»» ein kleiner geil tob ihnen äußert Interesse an 
einem Besuch*
gab« 4i Teilnahme an Friedensgottesdiensten
je» beauobe besuche ich nicht» besuche loh nicht»
loh hätte aber Inter» kein Interesse
esse daran
G 2 14 84M  11 30 59
Ä e „  54 31 13
1*2« Politische Überzeugungen
Analog unserem Vorgehen bei der Analyse des ideologischen 
Profils der jungen Christen und der Lehrlinge greifen wir 
aus der Vielzahl der im nahmen der "Studio zum Friedens» 
aufgebot der FDJ" untersuchten Überzeugungen jene heraus» 
die die unterschiedliche Ausprägung des Klassenstandpunk» 
tes bei den jungen Genossen gegenüber den nicht der gBD an» 
gehörenden Jugendlichen besonders klar hervor treten lassen* 
Die auagewählten Überzeugungen wurden neoh der Grüße der 




schränkte Ausprägung geordnet« Unterschiede zwischen Ksndi- 
äaten und Mitgliedern bzw« männliobeß und weibl laben Genos­
sen werden nur dann angeführtf wenn eie statistisch geal- 
obert und praktisch relevant sind«
fab* 5t Vergleib der Ausprägung wesentlicher politischer 
Überzeugungen von jungen Genossen und nioht der S35D engehörenden Jugendlieben (Auszugs vollstän» 
dige SJabelie s« nhang)
Devon bin ich überzeugt, 
voll*» Bit Lin» kaum/ 
kommen schränkg. überhaupt
 .. .   -..          . n n..... .... ....
lob bin stolz* ein BJtüger G 76 23 1




lob fühle mich mit der G 01 19 0
DIE als meinem sozial!»
stiscben Vaterland eng 
verbunden
Dü 54 40 6
Der Sozialismus ist weit» G 72 26 2
weit im Vormarsch tritz vn Aa »r &
zeitweiliger Rückschläge ^  48 ö
in einzelnen Ländern
Die DDR kann die eatwik» 
kelte soziaHatiscbe Ge»
Seilschaft nur im engsten
Bündnis mit ter SU 
erfolgreich aufbauen
Die Soldaten der Bundes» 
wehr würden aufgrund 
ihres antikommunistischen 
Feindbildes ohne zu zö» 
g e rn  a u f  jeden lD K » B ü r»  
gor schießen
Der Bundeswehr sind eben­
so lohe Verbrechen zusu» 
trauen* wie sie die USA 
in Vietnam begangen ha»
ben
G 68 31 1
m 45 47 s
c 49 44 7
vr/vL«ür 26 43 26
G-H 52 42 6
G »X 40 47 13
G-oj SL 33 5
G-W 41 45 11
G 50 33 11
DG 27 45 23
c» a 5k 34 10
G w 44 45 11
M 4? 8  * 9 / 8 4
Davon bin loh Überzeugt 
voll* alt Bin- kaum/ 
kommen sehrkg» überhaupt









Diese Ergebnisse belegen in ihrer Gesamtheit genossen ein- 
drucke voll, daß für die überwiegende Mehrheit der jungen 
Genossen stabile klassenmäßige Positionen ehamkterlstiflQb 
sind» Sie widerspiegeln« daß wir bei der Verwirklichung 
der programmatischen Feststellung des X• Parteitages dar 
SED "Höhere Bewußtheit« ideologische Festigkeit und revo­
lutionärer Geist zeichnen den Kommunisten aus« der alle seine 
Kräfte für den Frieden« den Sozialismus« das Wohl dev Men­
schen einsetzt" auch bei den Jungen Mitgliedern und Kandida­
ten unserer Partei gut verenge kommen aind« ie vorangegan­
gene Analysen des ideologischen Profils junger Genossen« 
weist auch daa vorliegende Material nach« daß in der Freien 
Deutsahen Jugend ein oolltiseh starker Parteikern wirkt« 
der alle Voraussetzungen besitzt« seiner wachsenden Verant­
wortung für die kommunistische Erziehung der gesamten Jugend 
gerecht zu werden»
Besonderer groß sind die Unterschiede zugunsten der jungen 
Genossen im Hinblick auf den Entwicklungsstand des DDfl-Be-
»uäisäiss. äia Überzeugung Ton des- siaghaftlgkeU daa So- 
zielIsmus. die Ausprägung des Feindbildes« die Haltung zur 
Sowjetunion. Diese Feststellung muß u»E« zugleich auch zu  
Überlegungen führen« wie diese politischen Grundttberzeugua-
Die kommunistische Ge- G 89 
sellachaftsOrdnung ist m  67 
die »ensehUohste ellor 
Gesellsehafteordnungen
Die Sowjetunion ist G 30 
unser bester Ffeound Eö ^
Die eozieliatiachQ G 31
Staatengemeinschaft ist «« 
militärisch unbesiegbar 1 '
G m H
G w 23
gen alt Hilfe der Jungen Genossen ausb bei des nieht der 
Partei engehörenden Jugendlichen weiter gefestigt werden 
können» Überlegungen in dieser Richtung halten wir ganz 
besonders alt de» Bliok auf Jenen nloht kleinen feil der 
werktätigen Jugend fttr notwendig# der auch nieht ln der 
P U  organisiert ist und alt dem wir kaum oder Überhaupt 
nieht im politischen Gespräch sind (ausf# s# hJorau den 
Porsohungsberdobt "Zur Führung der massenpolitischen Arbeit 
durch die FDJ", der seit Bazember 1983 vorliogt). Der poli­
tische Einfluß der Jungen Genossen auf diese Jugendlichen 
muß zweifellos noch erhöht werden#
Die erwähnten großen Unterschiede zugunsten der Jungen 
Genossen können nicht darüber binwogtäuachan, daß insbeson­
dere an der Stabilisierung des Feindbildes auch bei den 
Jungen Genossen zielgerichtet weiter gearbeitet werden muß«
Bas trifft vor allem auf die Kandidaten bzw# die weibliohen 
Jungen Genossen zu*
Wie die Ergebnisse zeigen, stimmen die politischen Überzeu­
gungen der Mitglieder und der Kandidaten in bezug auf die 
meisten untersuchten Gelten des sozialistischen Klassenetand-
funktes überein« Bas wird auoh duroh komplexe Analysen beste­igt, bei denen eine Vielzahl dieser Galten gleichzeitig berücksiebt lg t wird* Biese ubereinst immung war auch in zurück­
liegenden Studien zu beobachten. Wir veranschaulichen diese 
Tatsache anhand von drei ideologischen Überzeugungen. zu 
denen uns vergleichbare Baten aus der "Parlamentestueie 1375" 
und der "Friedenastudio 1933" zur Verfügung stehen (weitere 
Vergleiche sind infolge der 1983 vergenomaenen Veränderun­
gen in den Formulierungen der ideologischen Indikatoren lei­
der »lobt möglich. Es zeigt sich erneut, wie wichtig die 
Beibehaltung von Standardiudikatoren tiix unsere Ideologie­
forschung ist*
»ab« 61 Vergleich dar Ausprägung ideologischer Grund*
Üb©rzeugungen bei Mitgliedern bsw« Kandidatin
dar SED 1975 und 1983
"lob bin stole, «in BUrgtr unseres sozlali-
atisoben Staates au sein*
voll* alt Bin* kaum/über­









«k iS i 27 l
G —K 37 i 4 8
19S3 G ges . 
**£l
92 1 3 4
G 92 1 3 4
G ' -K 91 1 2 6
‘Veacntlicb ist« daß auoh die Unterschiede ln der Ausprägung 
dieser vergleichbaren Positionen zwischen den jungen Genos­
sen insgesamt einerseits und den nioht der SED angebbrenden 
Jugendlichen fast auf das Prozant genau gleich groß geblie­
ben sind«
Pie politischen Überzeugungen der männlichen und weiblichen 
jungen Genoasen stimmen weitgehend Überein« Eine Ausnahme 
bilden unseren Ergebnissen zufolge einige Aspekte des Feind­
bildes, die bei einem etwas kleineren »eil der weiblichen 




G -K 31 18 1
G ges 76 23 1
G 75 24 1
G -K 78 21 1
"Die Sowjetunion ist unser bester Freund11
G ges 32 17 1
G 32 17 1
G -IC S3 16 1
G ges 30 19 1
G «£& 31 19 0
ß —X 31 18 1
Weltanschauliche Positiont
atheist« rellgibs andere Auf- unent-
2« « n lta n s  m »  « iu  U te ja r im i _ a a ia ift. d e j. ß o ziM kkm m
In der Haltung zum militärischen Schutz des Sozialismus 
äußert sieh der feste sozialistische Klassenstandpunkt 
der jungon Genossen besonders deutlich«
s?ab* 7i Haltung zum ehr dienst
"Wie sieben sie zum Wehrdienst?"
1 Unter den heutigen Bedingungen ist es 
notwendig* daß jeder männliche Bürger 
der BEB Wehrdienst leistet*
2 Unter den häutigen Bedingungen ist der 
freiwillige Wehrdienst ausreichend«
3 loh bin prinzipiell gegen den Wehrdienst» 
unabhängig von allen Bedingungen
1 2 3
93 2 * 0
37 9 4
ln dieser frage gibt es weder zwischen den Mitgliedern 
und Kandidaten» noch zwischen männlichen und weiblichen 
jungen Genossen Unterschiede.
2ab« 3t Haltung zu® Schutz der DDR unter Lebenseinsatz
"Angenommen» die EUR wird militärisch angegriffen* 
Wären Sie dann bereit» die IDR selbst unter Gin- 
satz Ihres Bebens zu schützen?"
ja nein darüber noch
nioht nachgedaoht
i  62 1 17
IG 55 4 41
U m iS 1 7
G w 71 1 2S
Beachtenswert ist» daß von den jungen weiblichen Genossen 
darüber erheblich sehr noob nicht naohgodaoht haben als 
von den männlichen« Bereits im Forscbuagaberieht habon wir 
darauf verwiesen» daß selbst von den weiblichen Jugendlichen 
mit gefestigtem Klassenstandpunkt weniger zum Lebens*Inastz
m s
ixa Palle eines Angriffs bereit sind als von des n&nnliohen 
Jugendlieben alt dieses hoben Ausprügußgagrsd des Klaaaefi­
ste ndpurjk tos*
3* Politisch© und ökecoaiecfae Kenntnisse
Ale Pacit der "Friedenestudie" mußte feotgecteilt werdeö* 
daß die politischen Kenntnisse eines großen Teiles der du« 
geBällchen nicht befriedigen können* Die Kenntnisse der 
jungen Genossen zu den untersuchten Sachverhalten sind zwar 
deutlich besser als die der nicht der oßB angehörenden «Ju­
gend liehe ß* müssen aber in Anbetraobt der naehgewiesenen 
Zuaaeaaenbäng© zwischen politischen Kenntnissen« übers©ugun- 
gen und IstBereitschaft ebenfalls weiter stabilisiert wer­
den, Bas betrifft u,a« die Kenntnisse der jungen C-enoaoen 
über wesentliche Merktaaie des Kriegesi
gal-, 9« Kußprägung der Klarheit über wesentliche 
Kerfaaale des Kriege«
Anteil der Jugend Hohen« die 
das L-crktaal bewerten nicht wissea 
richtig falsch ob es su-
 ______ trifft
Kr lege, werden von ilenaoben 
gemacht und kennen von den 
benschen verhindert werden
Ber Krieg ist eine unabän­
derliche Gesetzmäßigkeit 
Cor L'atur
. i r ie g e  s in d  n o tw e n d ig  f ü r  
u o ü  e n d g ü l t ig e n  B ie g  d a r  
a o s ia i i s t i s e b o ß  R e v o lu t io n
r e r  Krieg Ist die natürli­
che Po Igo der angeborenen 
AggrSsalvität des Me»sehen
Kaob dem endgültigen Sieg 
des boziaiisoua im w'oltaaß-
stab wird es ’roino Kriege
mehr geben
der Krieg ist eine geaeil- 
3chaftl,KrsobGinuDg# die zu 
e i  nein bestirnten Seitpunkt 
der Entwicklung dar le&sob- 
beit tatst« sd und wieder 
verschwinden wird
G 99 1 0
1JG 98 1 1
G 96 2 2
HO 31 4 r.
G B3 'J
KG 7? 10 13
G B6 10 4
KG 74 16 10
C 36 4 10
’ KG 12 ! 23
G 67! 19 14
' EC 56 24 20
Bla bestehenden Kenntßlslüoken über diese Grundfragen
werden bol einer übergreifenden Analyse aller sechs 
Aspekte feooh deutlichen Hur die knappe Hälfte (4b %) 
der jungen Genessen schätzt alle Aspekte richtig ein 
(EGi 30$)• Der weiteren Klärung des Wesens des Krieges 
sollte in der ideologischen Arbeit stärkere Aufaerksankei t 
geschenkt werden*
Boi den folgenden Informationen stätzen wir uns auf eine 
neuere Untersuchung des ZIJ, die Ptudie "Zur Ptthrung der 
massenpolitischen Arbeit durch die PDJ" (Zirkelatudie), 
die wie bereits die "Studie »uns .Friedensaufgebot der PDJ" 
mehrere fragen zu den politischen bzw, Ökonomischen 
Kenntnissen der Jugendlichen enthält#
Tab. 10t Kenntnis politischer Grundbegriffe
Studie "Zur führuag der massenpolitischen Arbeit"
Begriff Antwort Begriff int
richtig falsch nicht bekannt
Sozialistischer 6 34 6 0
Wettbewerb 15 2
Hauptaufgabe des & 32 7 1
K. Parteitages 2ö 33 3 9
...rböhung der Bf- C- 










tivität : :•* t 55 43 2
Gozialistischo C 62! 36 ' 2
i ntenaivierung - q 43 47 10
Lor Anteil der jungen Genassen, Giß sich über alle
wichtigen Begriffe la klaren sind, beträgt 45 Prozent 
(A t 22 &)« Allerdings schneiden die Kandidaten mit 2b Pro­
sen t erheblich weniger günstig ab als die Mitglieder mit 
50 Prozent# Von den männlichen Genossen unter den jungen 
Arbeitern kennen 50 Prozent alle fünf Begriffe, von den 
weiblichen dagegen nur 24 Erosent#
SÜ 'S •J™
£s wurde die Fähigkeit der Jugendlichen untaraueht» su 
w«a#ntlloh«n «ktiuUon Probleann m rc w a ts A ia x ta ro M m » .  
Sie geben das* «St inwieweit aie bei Biakusaionen Dlt Ar* 
beitekollegen ln dar hege aind, die betreffendon seofavsr* 
halte zu erklären«
gab* 111 Argumentationsfähigkoit au wesentlichen 
aktuellen Problemen (Zirkels tudie)
Daa kann loh erklären 







warum dar Frieden 
beaaftnet sein and
warum die erfolg* 
relehe wirtaohaft- 
liehe JfntdSküsg 
der DDR nur mein* 
aast alt der ml «Og* 
lieh lat
warum die Wirt* 
scbaftapolitik und 
die Sozialpolitik 
der SED eine Bin* 
heit bilden
warum die ans* Plan* 
Wirtschaft der kapl< 
tallatloohen Wirt*
waa ea heißt, die 
Vorsäge 4ea sozial!« 
mue mit den srrun* 




Die jungen Genoaaen aind erheblich besser als die Dlohtgenos­
sen ln der Lage, au diesen politischen und ökonomischen Grund« 
fragen unserer Zeit au argumentieren« Das versetzt aie in die 
Lage, ihrer Verantwortung als junge Koniministen gereoht zu 
werden, Überall die Politik der Partei überzeugend zu erläu­
tern und das Danken und Handeln aller Jugendllohen wirksam zu 
beeinflussen, lieht übersehen werden darf allerdings, daß nooh
G 65 29 5 1
HG 44 36 11 9
G 44 t5 9 2
HG 22 44 24 10
G 34 49 17 1
HG 11 41 45 3
* G 27 54 15 4
* HG
»
15 41 29 15
G 20 53 27 0
HG 6 33 6 0 1
T O
- 3 / w
zu viele jung« Genossen solche Probleme map annähernd genau 
erklärea kbanen*Auoh aus dieser Sioht wird es notwendig sein« 
ihre politischen Kenntnisse weiter au stabilisieren* Sen 
gilt ge na besondere fttr die Kandidaten« deren Argumentation©* 
fähigkeit deutlieh schwächer entwickelt ist*
Das geht aus einer komplexen Auswertung hervor* Während 
von den Mitgliedern rund die Hälfte in der läge ist* alle 
genannten Probleme genau oder wenigstens annuupnd genau 
au erklären» betragt dieser Anteil bei den Kandidaten nur 
rund ein Drittel*
Vor beaserunga wtirdig ist auoh die Informiertbelt der jungen 
Genoasen Uber das Plangesohehen und den Welthöchststand*




genau im großen nur ungefähr/
und &aaaen gar nioht
die eigene Planaufgabe/ 
Arb©itaauf gäbe für 1983
den Stand der Planer* 
fUllung des Kollddivs
die Planziele des 
Betriebes fUr 1983
den wiss.-teobn* 
Höchststand in der Welt 
in beaug auf die Kr* 
aeugnisse des Betriebes
G 62 26 12
KG 41 30 21
G 6? 23 10
G *K 47 35 10
G 42 40 13
KG 27 38 35
G *tt 4£ 39 13
G ~K 3t 43 26
G 22 49 29
IG S 42 50
G «M 25 50 25
G *K 10 43 47
G s 33 59
KG 5 21 74
G 7 36 57
B *11 11 19 70
Im Fora ohungs bar lobt haben wir darauf hingewiesen« daß dlaae 
Ergebnisse insgesamt gesehen nicht befriedigen können« zumal 
zwischen der Informiertheit der jungen Werktätigen über die 
untersuchten Parameter einerseits und ihrer Ökonomischen 
Aktivität erwartungsgemäß Zusammenhänge bestehen» Die Infor­
miertheit der jungen Genossen ist zwar etwas besser« ent­
spricht jedoch ebenfalls noob nicht den gewachsenen Anforde­
rungen « wie sie auf dem Arbeiterjugendkongreß formulisrt 
wurden«
Durchgängig ist erkennbar, daß das Eivoau dor Informiertheit 
der Kandidaten deutlich schwächer ausgeprägt lat als das der 
Mitglieder» Erwähnenswert ist auch, daß Mitglieder« die in 
Partoifunktionon gewählt wurden« etwas besser informiert sind 
als Mitglieder ohne vahlfunktion* Genaue Kenntnisse besitzen 
von ihnen
75 P ro z e n t  Ü b e r d ie  e ig e n e  P la n a u fg a b e «
53 Prozent üder den Stand der Planerfüllung«
35 Prozent Uber die Planziele»
Genaue Kenntnisse Uber den /elthbohatstand besitzen dagegen 
von ihnen ausb nur 10 Prozent» Das erschwert zweifellos jenen 
schonungslosen Y/eltstandsvergleich, der vom Arbeiter jugend- 
kongreß gefordert wurde und der unter dem Blickwinkel des 
Kampfes um weltmarktfähige Spitzenprodukte weiter an Bedeutung 
gewinnen wird#
LR 1/138 - 3/94 
BUttfS
4* Zur Teilnahme der jungen Genossen an den verschiedenen
gönnen gor AiwlgnuBg aar*lB*lBOB-UntBl«tHoh<»r Kanntnlaie
Der Forsobuugsberlcbt über die Studie zur messeapolitischen 
Arbeit der FDJ (Zirkeletudie) enthält differenzierte Angaben 
Uber die Beteiligung der Jugendlieben an den verschiedenen 
Formen der politischen Bildung* Wir stellen die wesentlich- 
nton Ergebnisse knapp dar*
gab* 13t Teilnahme an verschiedenen organisierten Formen 
der Aneignung marxiatiacb-leüiniatlaoher Kennt» 
nisse (Prttbjabr 1963) » einzeln betrachtet
Anteil der Teilnehmer 
FDJ-Stu» Partei» Schule der Betriebs» 
dienjebr lebrjabr aoz*Arbeit bzw. Kreis» 
________________________________schule des ML
G 70 53 21 11
ilö 51 2 19 1
G -& 71 53 25 13
G »K 64 37 3 3
Da su vermuten ist, daß ein Teil der jungen Genossen mehrere 
Mbglicfakoiten der Aneignung politischer Kenntnisse nutzt* 
wurden duroh eine komplexe Analyse alle vier Formen gleich­
zeitig berücksichtigt*
Tab* 14: Teilnahme an verschiedenen organisierten Formen
der Aneignung marxistisch-leninistischer Kenntnisse 
» komplex betrachtet
Anteil der Teilnehmer
Studien» nur Stu- kein Stu- Überhaupt
jahr u.a. dionjahr dienjabr, keine Be»
Formen aber and©» teiligung
------------------------------------------------------------------------------------- « L i a r m ____________________
G 45 25 20 10
KG 12 39 3 4H!
G —ii 49 22 22 7
ß —ii 2B 36 15 21!
T f S
Von de» jungen Genossen sind 30 Prozent an einer oder 
mehreren eor genannten Können politischer Bildung beteiligt«
Bei den Kandidaten int dieser Anteil etwas niedriger» aller* 
dinge wurde öle Teilnahme an der Kandidatansohulung nicht 
erfragt« Bie Orientierung» daß alle jungen Genossen neben 
ihrer Teilnahme am Parteilelrjahr aktiv in den Zirkeln jun» 
gor Sozialisten wirken (vgl* Beuer Weg 20/1982, S« 770)* 
wird offensichtlich nooh nicht überall verwirklieht« 
Erwähnenswert ist, daß die meisten der jungen Genossen wichtige 
Dokumente bzw« Materialien besitzen, die für des ßtudium 
bonötigt werden;
Tab» Jßl Anteil derjungen Genossen, die wesentliche 
Dokumente bzw« Materialien besitzen
eigener in der Kamille 
Besitz verfügbar
P rogram m  d e r  SED G 35 11
EC 33 32
B e r ic h t  des 2E d e r  SED G 76 17
a n  den X» P a r t e i t a g KG 34 30
K o m m u n is tisc h e © G 73 19
M a n i f e s t I!G 26 27
Bin großer Teil der jungen Genossen hat das "Kommunisti­
sche Manifest" gründlich gelesen;
Tab» 16; B is h e r ig e s  S tu d iu m  des "Kommunistischen Mani­
fest"
g r ü n d l ic h  zum Teil nooh nicht, nooh nioht*
aber Inter- auoh kein 
 ________  eaao Interesse
TtS
Besonders. bei den Kandidaten besteht ein erheblicher 
Bachbeiebedarf hinsichtlich dea Studiums dieses Dokuaents 
(das ihnen eigentlich von der POS- bzw* KQS-Eeit her gut 
bekannt sein müßte). Im Einbilok auf daa 1« Thema der Kan* 
didatensohuiung 1994/35 eraoheint uns dieser Hinweia beson­
ders wesestlieh*
Bund zwei Drittel aller jungen Genossen hatten zum Unter* 
suchungszeitpunkt (April/Mai 1993) daa "Abzeichen für gutes 
Wissen" erworben*
5« Ausübung von Punktionen ln dar FDJ
D ie  fü h re n d e  B o l le  d e r  P a r t e i  i n  d e r  B W  wird vor a l le m  durch 
d ie  ju n g e n  Genossen verwirklicht, die in Funktionen dea du* 
g e n d v e rb a n d e s  tätig s in d *  U n s e re n  Untersuchungen zufolge hat 
s ic h  d e r  Anteil der jungen Genossen, die PBJ-Punktionen a u s U b e n ,
in c'en lo te te n  J a h re n  a u f  m ehr a l s  d ie  H ä l f t e  e r h b h t :
Tab. 17: Anteil der Genossen, die in PDJ-Punktionen
tätig sind
1970 (Parlamentaatudie)i Q 52
1975 (Pariamontastudle): G <41 56
G -K 51
1973 (Kompleacatudle)! G ges 51
13S3 (Priedengatudie): G ~M. 65
G «K 64
1333 (Zirkeistudle)i G <42 68
G —K 63
Von den in der Zlrkelstudie erfaßten SSD-liitgliedern üben 
32  P ro z e n t  e in e  -ablfunktion ln der SED aus (Parlaments- 
Studie 1375t 27 Prozent)*
Aue' allen vorliegenden Dntereuehungsargebniaaeo geht
iUilHililtJiMini fetyyyri iffiff 41% JltBtfKII |j^ |
B d ^ e jA ^ t t A k ü D in a h  '^ e ^ ^ e a f ik ^ b ^ A A ^ h M M f t d f e A a k a k  Y i i a ^ e k ^ a M r  % b a u f t : B Z a S a ^ J Ü ^ b t ^ -^ e  d t-a e  e a v e ^ ^
p p ^b i^p  ■^►Bp^ppBPvwvpappi^ppip^^ppr'PPaaaa ^ ^ p p ^w  ^^^p p p p ^—^p '^ p ^ p - ^p ^p
aerar Zelt eetatii* alt: geben in jeder Hinsicht beiayiel-
g^^ na verne .und w irfitifttltiftf%% aüZ 41%%% feiet .SSä - fff**— 
rende aeiie dar Derlei ia Jugendverbend. ln Aar Dreier 
Beuteehan Jugend tLrtci *4» M U Ü n l  ltnlaa Partelkarn*^ ^ p p i p  ^ P P ^ F P P ^ P P *  PP ^^gpW F'P I^— w p p p  ^ p p  p p ^ p p *  .J P W -P P P 'P P P P P P F P P  I P ' P V N P P P W  v ^ P '^ P ^ P ^ r i*  Ä P
Aar in Aao letalen Jak*** eewohl $aalltetiv als aunh
i^)ltna4vV**>T S«I^Vlw9l) Iwii
Reserven bei dar weiteren Festigung daa Parte ikerna und 
Aar Brfcöhung aainer Ausstrahlungskraft auf alle Jugendlichen 
aahen wir inebaaeadare In Hinbliek auf die -ttMMtfi^FtfT
Genoaeen (war allem dar Kandidaten) and ihrar Fähigkeit 
aar... ttbersettfcepden > raumen tat Ion* Der aarxiatfe oh-lanini- 
atlaohan Bildung dar jungen Oanaaaan sollt« darum auch 
1» Zukunft wahr aroBe DifMalanaiii eaaahankt m*d«&.^^pbppp ^pp^aea^^^— pp ^w ggf «pwp^^^—aap «a^a* ^ p - *^p ^ pp* aavep paar
Aua dar sicht dar Brgabnlaae lat dia Orientierung au an- 
terattttaen, dad alle jungen Qa&eaaan naban ihrer Teilnahme 
au Parteilshrjehr aktiv i» den Zirkels junger Soeialiaten 
Mitarbeiten und daa Abaaieken *fttr gutes wissen* erwarben# 
Dia junges Genoeaen wollten darüber kinaua nooh stärker 
den täglichen pelitieeben Dialog alt jenen nioht kleinen 
Teil der Jugendlieken führen» den vir gegenwärtig in der 
ideologlaehen Arbeit nieht genßgond erreichen.
YVS
mnmo-
Tab« 18» Varel«lob dar Aueprftgung wesentlicher politischer
ÜbeweugungeB von jungen Genossen und nicht dar SBC 
angebbreaden Jugendlichen (iirgänaung zu Tab« 5)
Baron bin ich überzeugt
voll* mit sin* kaum/über*
kowB«B «etoantoe. taunt Bläh*
Über wehrlos« sozial!» G 9t 
stisehe Staaten würden m  c-
die Imperialisten 
bedenkenlos herfallen
Sozialismus und Frieden G 




3er Übergang vom Kapi« G 91 
talIsmus zum Sozialis» m  7A 
mus ist gesetzmäßig
Kor der Kommunismus ist G 37 
in der Laco* den Krieg nr »n 
für Immer aus dem Geban (U
der Volker zu verbannenG ^  ^
G -K 73
Vom Imperia lismus geht 
alle Gefahr für des
Frieden aus
In der DIB kann ^eder 
Bürger unabhängig von 
seiner eltansehauung 








Solange der Impartalls» G 
wm existiert* muß der rjn 
Sozialismus gut und 
stark bewaffnet sein
Im Sozialismus steht 













































Der Sozialismus kann 
nur dann exriobtet 
den* wann dis Arbeiter 
und Bauern unter Ittb»
ass1
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